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zum Nacherleben per Twitter





Stefanie Jäkel

Nancy Widmann

Liebe Leserin, lieber Leser,

100 Jahre SoVD – das ist für uns ein ganz besonderes Jubi-

läum. Und zu diesem speziellen Geburtstag haben wir uns 

ein kreatives Medienexperiment ausgedacht, das es bislang 

in unserem Verband noch nicht gab: Wir haben ein Jahrhun-

dert zum Nacherleben getwittert – jeden Tag ein Jahr.

Unter dem Hashtag #100JahreSoVD haben wir unsere 

Twitter-Leser auf eine Zeitreise von 1917 bis 2017 mitge-

nommen. Wir haben von unserer Gründung noch während 

des Ersten Weltkriegs erzählt, von Massendemos bei Mi-

nusgraden, vom Widerstand gegen die Nazis und unse-

rem enormen politischen Einsatz für Frieden und soziale 

Sicherheit für die Menschen.

Bei dem Jubiläum war es uns immer wichtig, dass wir ei-

nen Blick zurück und zwei nach vorne werfen. Und Ähnli-

ches haben wir auch mit unserer Twitter-Aktion getan: Wir 

haben unsere außergewöhnliche Historie auf einer moder-

nen Plattform im Internet erzählt.

Doch wir wären nicht der SoVD, wenn wir es bei dieser kre-

ativen Twitter-Aktion belassen hätten. Damit man die Tweets 

auch später noch nachlesen kann, haben wir diese Bro-

schüre entworfen. So können Sie in Ruhe darin stöbern und 

sich kurz und knapp über unseren Verband informieren.

Viel Spaß beim Lesen wünschen Ihnen

Stefanie Jäkel Nancy Widmann

stellv. Landespressesprecherin Abteilungsleiterin Organisation











1919 waren Kriegerwitwen und ihre Kinder unterernährt, sie litten 

Hunger. Infektionskrankheiten waren damals lebensbedrohlich. Der 

Reichsbund erwirkte Heilmittel und die Auszahlung einer einmaligen 

Unterstützung sowie von Zuschlägen. 
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Ernst Heilmann, Mitbegründer des Reichsbundes (6.v.r.) wird 1933 von 

der Gestapo verhaftet und durch die SA in das KZ Oranienburg gebracht.
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Am Wiederaufbau des Landes beteiligt sich der Reichsbund wortwört-

lich: Bis Mitte der 1950er Jahre baut die „Gemeinnützige Reichsbund 

Wohnungsbau- und Siedlungsgesellschaft“ über 8.000 Wohnungen. 
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1953 wurden im Reichsbund viele Köpfe zusam-

mengesteckt, um Fotos auf Listen zu kleben, so 

genannte Vermisstenbildlisten. Hiermit versuch-

ten sie, ehemalige Kameraden wiederzufinden.
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Bundespräsident Theo-
dor Heuss lässt sich an 
einem Reichsbund-Mes-
sestand einen Arbeits-
platz für Schwerbehin-
derte erläutern. 
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Die Kriegsopferversorgung bleibt in den 1960er Jahren 

das zentrale Thema des Reichsbundes. Gegen eine 

umstrittene gesetzliche Reform protestiert das „Parla-

ment der Kriegsopfer“ 1963 in Bonn. 
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Ende der 1980er Jahre: An Gewerkschaftsdemonstrationen 

nehmen Frauen teil, die für Gleichberechtigung streiten. Auch 

Frauen aus dem Reichsbund beteiligen sich immer wieder. 
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In den 2000er Jahren 

arbeitet der SoVD 

weiter für den Erhalt 

und den Ausbau der 

sozialen Sicherungs-

systeme und setzt 

sich erfolgreich für 

Menschen mit Behin-

derungen bei der 

Mitwirkung zum All-

gemeinen Gleichbe-

handlungsgesetz ein. 
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